
Zeitschrift: Pädagogische Blätter : Organ des Vereins kathol. Lehrer und
Schulmänner der Schweiz

Herausgeber: Verein kathol. Lehrer und Schulmänner der Schweiz

Band: 1 (1894)

Heft: 24

Artikel: Weltsprache, Lehrer und Unterricht

Autor: Wick, W.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-537390

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-537390
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 746 -
gerade zu behandelnden Stoffe, planmäßige Aufgabe» und Fragen — es brauchen

deren nicht viele zu sein, nur muffen sie gewissenhaft gelöst werden — und man

wird als herrliche Frucht seiner Arbeit die Thatsache ernten, daß aus der toten

Naturbeschreibung Naturgeschichte wird. Durch solche Behandlung des

Unterrichtes über die Natur muß diese dem Schüler zur mütterlichen Heimat
werden, in der ei» Fremdling zu sein ihm eine Schande und ein Schade ist!

Weltsprache, Äehrer und Unterricht.
(W. Wick, Prof.)

Anhang.

Es mag die werten Leser vielleicht interessieren, einen kurzen Blick in die

Volapiikgrammatik thun zu können. Die folgenden Zeilen bieten ihnen

eine kurze und übersichtliche Zusammenstellung des grammatischen Aufbaus
des Vz,. —

1. Alphabet: Jeder Buchstabe hat immer den gleichen Laut.
Vokale: a, e, i, o, n, — ä, ö, ü. Die Umlaute sind oft umstritten

worden.

Konsonanten: u, p; cl, t; o (sprich tseir); A, Ic; Ir; z (sprich soll)
I ; m ; n ; r : « ; t; v (sprich rv) ; x ; z? ; (sprich ke, zie rs,
nicht be, err, eß.)

2. Accent: Der Ton ruht immer auf der Endsilbe. Dem Klänge

nach würde zwar durch mehr Abwechslung die Sprache gewinnen, jedoch nicht

in dem hohen Grade, wie man es ans den ersten Blick erwarten möchte.

Das.Spanische, das den Ton meist auf der vorletzten (wenn ein Vokal am

Ende steht), oder letzten Silbe hat (wenn das Wort konsonantisch endet), ist

dennoch viel wohlklingender als das Deutsche und Englische, die in der Bc-

tonnng eine größere Mannigfaltigkeit aufweisen, weil eben der Wohlklang

hauptsächlich von der Vertheilung der Konsonanten und Vokale abhängt.

Keine geschriebenen Accente!

3 Snbstantiv: Dasselbe stellt den reinen Stamm dar, ist da-
her meistens einsilbig, beginnt und schließt konsonantisch, wie
die Vorsilben der Wortableitnng und Flexion vokalisch aus-
lauten, die bezügl. Anhüngesilben vokalisch beginnen.

Hunimativ ckvni - Hans (Kein Artikel!)
(Genitiv ckama - des Hauses.

(Die französ. Vznsten befürworten die Form: àv ckom.)

Dativ ckomv - dem Hause.

(Die französ. Vpisten befürworten die Form: »1 äom.)
Fccusat. ckoini - das Haus.
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Plural s: ctoms, ckomas, ckomos, ckomis.

Ebenso: tat - der Vater; mob - Mutter fengl. tablier, matter.)
Adjektiva, Pronomina, Eigennamen u. s, f. werden auf gleiche Weise

dekliniert.

4. Pronomen: vd - ich; »I - du ; om - er; ok - sie; Plural s z. V.
oks - wir; Deklinat. oka - meiner, nie - dir. Als Höflichkeitsform gebraucht

Schleyer ons fon), die meisten VPisten aber Haltens mit den Quäckern und

sagen: „Du."
5. Geschlecht: Alle Wörter sind männlich, mit Ausnahme

jener, die ein weibliches Wesen bezeichnen. Fiir einzelne findet man

besondere Stämme, so obige: tat und mat; andere werden durch Voranstellung
der Silbe c>k f- sie) weibl. gemacht z. B. ttsn - Freund, ok-tton - Freundin,

ft steht hier fur engl. r, trionà, indem Schleyer unnötigerweise das r möglichst

vermeidet und zwar den Chinesen zu lieb, die diesen Laut in ihrer Sprache

nicht haben, aber im Engl. und Pidgin sehr leicht lernen.) Schleyer wendet

auch die Form ji fengl. stm) an z. B. tten, si-tten fvgl. engl. krionck und

stm-krienck.)
6. Konjugation: Den Stamm bildet das Substantiv. Diesem

wird das persönliche Fürwort angehängt. Z. B. ?sn - Feder;

psnab - ich schreibe; xsnol - du schreibst, zwnoms - sie schreiben. Die
Zeit wird ausgedrückt durch vorangestellte Vokale: o. tWasusn«;

à Imperfekt; s Perfekt; o - Futur; u Fut. exact, fvgl. griech. Augment!)

Im Präsens Activ wird a nur dann gesetzt, wenn man auf das Vorsich-

gehen der Handlung Nachdruck legt, also psnod - ich schreibe fengl. -I cvrito)
»zwnod - ich bin am schreiben fengl. .1 am cvritiiiA) ; àponol - du schriebest;

vlodom - er hat gelobt; ospelok - sie wird hoffen; utodols - ihr werdet

gelobt haben. Infinit, ön z. B. löton -- lieben, slätön - geliebt haben.

Im Passiv wird ein p voran gestellt: pg-Iökol - du wirst geliebt;

pslokom - er ist gelobt worden. Die Modi werden durch eine zweite
Nachsilbe ausgedrückt: Conditionalis öv; Befehlsform ôà; Wunschform

foptativ) ös — Konjunktiv - la z. B. ponod-Is, - daß ich schreibe; zwnol-
và - schreibe; likom-iw! - er lebe hoch! — penols-üv - ihr würdet schreiben.

Particip: öl z. B. Indöl - lobend; elobül - gelobt habend; yalokÖl - gelobt

fworden seiend).

7. Adjectiv: Es wird gebildet aus dem Hauptwort durch Anhüngung
der Endung île z. B. kam - Ruhm, kamilc - rühmlich, ruhmreich; «tot -

Schmerz, äolitc - schmerzlich. Das Adjekt wird nur dann dekliniert, wenn

es substantivisch gebraucht wird z. B.
ch,akob ckomis Aletà - ich habe große Häuser.

Doms kinoms Zlstil: - die Häuser sind groß,
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aber ^letik^ s mmrliktj - die Großen und die Kleinein

Ob - ich; obik - niein, der meinige.

Hangt man das (Neutrum -) 8u1tix os an das Adjektiv, so erhalt

man Snbstantiva z, B.

^ml - die Güte; Kuclik - gut; ^uckikos - das Gute,

sü» - die Schönheit; jünik - schön; sönikos - das Schöne,

8, Adverb: Dasselbe wird gebildet durch Anhängung des Vokales o

an das Adjektiv oder eine andere Wortform, also tat binom Auckik - der

Vater ist gut (Kon) : tat penom ^uckiko - der Vater schreibt gut (bien). —
ciel - Tag; elelo - Tags (- über), clelik - täglich (Adj.), cleliko - täglich

(Adv.); sclslo - heute ; äckslo - gestern, ockelo - morgen.

9, Steigerung oder Komparation: Komparativ Sut'tix um; Super-
lativ 8uktix ün.

Beispiele: Iliuom so Alstik ks. ob - er ist so groß als ich.

Linom ^lotikum ka ob - er ist größer als ich,

Hinom gletiküo - er ist der größte; biiiom vsmo ^lstik -

er ist sehr groß,

peuom ^uckiküiio - er schreibt am besten sie mieux).

Schleyer wendet (nach Art der ungarischen Sprache) die Steigerung
auch beim Hauptwort an z. B, 8öl - der Herr; 8ö1um - der höhere Herr;
Lülüu - der höchste Herr, Er hat jedoch hierin bei den übrigen Vzüsten

wenige Nachahmer gefunden.

lt). Zahlwörter: 1 - bal; 2 - toi; 3 - kil; 4 - toi u. s. f.
19 - bals; 29 - teln; 39 - kils n. s. f.

12 - balsotel so - und).

Ordnungszahlen haben das Fut'tix ià z. B. kalià -

der, die, erste; teliàa - des zweiten; baliào - erstens;

baliko - einfach; bailla - einmal; baliärr» - das

erste mal, baliàllv - zum ersten mal; balos-lill -

einmalig (lik - zweite Adj. Endung, die jedoch dem

Sinne nach von ik unterschieden z. B. Io4 - Liebe ;

iölilv - lieb; iötiik - lieblich) Lalul - Januar;
telul - Februar; kilul - März u. s. f.

11. Präpositionen: Sie haben stets den Nominativ nach sich.

(Schleyer verbindet sie mit dem Accus. wenn eine Bewegung ausgedrückt

wird (vgl. in der Stadt; in die Stadt.) Z. B. plo leim buk at li-binom?

(li drückt die Frage ans.) Für wen ist dieses Buch (Buch dieses ist?)

12. Eonjnnktioncn: Sie regieren stets den Indikativ: z.B. <1o

binom lisgik - obwohl er reich ist (czuoi lju' il soiti riebe.)
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13. Wortfolge: 1) Das Subjekt steht vor dem Verb: tat li-

liömom - kommt der Bater?

2) Das Objekt steht nach dem Verb: lötdk oli -

ich liebe Dich, (ti umo.)
3) Das Attribut steht »ach dem Verb: tut,

kmam ^udik - der Vater ist gut (putör Konus

sst.) 0t-1ig.iiiìu>» ksrûtom ^ndileo - die Sän-
gerin singt gut,

4) Das Prädikat. Adjektiv steht hinter dem

Substantiv: Z. B. mot lütile - die liebe Mutter.

Allgemeine Regel: Das bestimmende Wort steht hinter dem be-
st im inten.

14. Eigennamen: Diese werden im Orthograph der betreffenden

Sprache geschrieben. In Klammer wird ihnen bei erstmaligem Vorkommen

in einem Werke die Vp.-Aussprache beigegeben, z. B. London, Koma, Köln,
Ijardsaux, 8okls^er (dle^ür) — Über die Eigennamen orientalischer Ge-

biete ist bis jetzt keine Einigung erzielt. —

15. Wortbildung: Die meisten Stammwörter sind dem Englischen

entlehnt nnter Abstreifung der Endsilben und Modifizierung der Laute (welche

freilich nicht immer in vortheilhafter Weise vor sich gieng.) Auch aus dem

Französischen, Deutschen und andern Sprachen hat Vp. geschöpft.

dol (dolor) - Schmerz; tlum (tlnmsv) - Fluß; kn» (ln^s) -

Beispiele

nach

t!ours enm;>I.

<ìe

Vnlapiilc.

die Flucht.
Kon (Bohne) - Bohne; tud - Faden ; kol - Feld ; SUN -- Gans,

ke» (to kö») - Bitte; klot (olotk) - Kleid; lüd (lud)') -

Dame.

esm (sprich tschem) (ekumker) - Zimmer; ü-lun (moon) -

Mond.
Ksl (ksr^) - Berg; disk (krok) - Kürze; til (tire) - Fener.

Dieses I, das überdies allzu häufig vorkommt, muß entschieden durch

das kräftigere r ersetzt werden. Dadurch würden zahlreiche Stämme leichter

erkennbar. — Ein Vp.-text in Geheimschrift würde an diesen häufigen I

rasch erkannt werden. —

tilvul (diküoulte) - Schwierigkeit; nim - ullilllul; MUK - imszo. Die

Vorsilbe fällt oft ab. —
muk (murkrs) - Marmor; pot (post) - Post; tom (form) - Form.

In der Mitte stehende Konsonanten werden manchmal ausgestoßen.

Isp (upö, sprich ep) - Affe; lap (oporu) - Oper; lole (eeko) - Echo;

lindit - Indifferenz.
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Wen» der auslautcnde Vokal nicht wegfällt, was bei einsilbigen nicht

geschehen kann, so tritt ein ì vor denselben.

as (engl. as) - als; ad - aber; ckas - daß; clouu säe nouveau) - wieder.

Abgeleitete Wörter:
I. Kut'kixs:

Ll bezeichnet den Bewohner, oder die Person, die sich mit etwas beschäftigt

(franz. sur, ital. aio) z. B. latent - Frankreich; ?1ente1 -

Franzose.

àlik - Fleisch (engl. meat), initoì - (bnuelrsr) Vlehger.
Voll - Handel; teckel - Händler (commerçant.)

^.1 bezeichnet dasselbe, verstärkt aber die Idee, z. B. teckal - (Groß-) Kauf-
mann (négociant.)

„ Tiernamen z. B. spul - Gewebe; spulak - Spinne.
H.K „ konkrete Dinge z. B. Iröck - Bildhauerei; Iröckab - Statue.

In „ Stoffnamen z. B. vat - Wasser; vatin - Wasserstoff,

dp „ die Erdteile z. B. Tulop - Europa; Dalop - Australien,
ück „ die Himmelsgegenden z. B. nolüä - Nord; vesück - West,

àll „ die Länder z. B ?olän - Polen; rsA-in - Königreich,

üp „ bestimmte Orte z. B. Isatop - das Cafe, (trat - der Kaffee)

IovM»p - das Observatorium, (los» - Beobacht.)

ip „ Krankheiten z. B. laàip - Herzkrankheit (lack - Herz); vatip -

Wassersucht (vat - Wasser.)

tlill) 5. ^ nv> 5. m
balüm - Solo; lrilitm » Trio;

ük

st
sill!
Ülll

^ m, 0. ^ m
balüm - Solo; lrilitm Tril

/sind Mus.kansdrllcke z.B. zâk-Prim; lrilük - Terz.

Eollektiv-

namen

Personen z. B. cöckek - Gericht; eöck - Recht.

Sachen z. B. bleckem - Laubwerk; bleck - Blatt.

z. B. clomöm - Hausgeräte; ckom - Haus.
Geräte

KV bezeichnet Wissenschaften z. B. ?Ianav - Botanik (plan - Pflanze.)

Diese Silbe mit auslautendem w ist nicht besonders glücklich gewählt.

kl ^ Eigenschaft, geistiger Zustand; lralaä -

Charakter, lralackäl - Charakterfestigkeit;
ckib - Tiefe, ckibäl - Tiefsinn,

kuus (kr/. ite l Abstrakta ckun - Handlung; àunam - activité
(Thätigkeit) ; ckeil - Tod ; ckeilam - mor-
talite (Sterblichkeit.)

ük ^ (kr/, meut, atiou) ^ kom - Form, komam - Formation (Bil-
dung)! lanim - Mut, lanimam - en-
eoura^emeut (Ermutigung.)
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üp drückt allgemein einen Zeitraum ans z. B. IsiA - Gleichheit: IsiAüp -

Gleichzeitigkeit.

àsl bildet die Tag- ìm balliävl - Sonntag; tàisi - Montagìdui - l
«1 „ die Monats- j balul - Januar; t.äul - Februar s toi - 2

il „ Diminutiva z. B. ckom - Haus, ckoinit - Hänschen.

2. ?ruokixs:
bs bildet besonders Verben, Verstärkung; tiipö» - halten; detripön - behalten,

Aivön - geben; tisAivün - schenken.

Es wandelt ebenso die intransitiven Verben in transitive »in z. B. tikön -

leben, bstiton - beleben.

AS entspricht dein deutschen zurück, wieder z. B. Aivön - gebe», ASAivön -

zurückgeben.

1v - Vergrößerung z. B. ckib - Tiefe; tsckib - Abgrund; ckom - Haus, tockom -

Palast.
1u entspricht ital. usoio, u/.M z. B. ktinck - Gott, InAack - Götze; ckom - Hans,

tnckom - seiende) Hütte,
vti entspricht deutsch miß z. B. Aobön - brauchen, nnAsdnn - mißbrauchen,

as drückt das Gegenteil aus z. B. tton - Freund, netten - Feind.

(Weitere l^rustixs und suktixs siehe bei Kerlrtrntk«: ,L!our» complot
cks Volapülr." I^e Konckisr, k'uri8, sowie in den ebenfalls vorzüglichen

Grammatiken von Schleyer, Schnepper, Kirchhofs.)

Zusammengesetzte Wörter.

Das Bestimmungswort steht voran, im Genitiv, z. B. truck - Karte,

pot - Post; potutruck - Postkarte. Mehr als 2 Substantive dürfen nicht mit

einander verbunden werden. Überhaupt sind lange Wörter möglichst zu

vermeiden.

Sprachprobe.

?Ioteck cks titsrut üliluckom vöno in Irtuck ckuQupütlkrti ku t^Isctnsr
Profestor les.... einst Klasse Leiche Rede von

8N Dnronno. àysck stülu e 8udim tikas ütoAÜ,lam8 ^ulstis Vàtilc,
über Majestät Styl Höhe Gedanke Freude Schule All

s Iiut cks oms üSktAom lcokitro lltlsls omitr: „tiiüp nliàllnt mstcön

Spott Nähe Wann machen

piitruti sümitr?" „Vsn okillot Durenns" votitr ÜAöSUAom.
Ähnlichkeit Wenn Änderung

Derselbe Text in der IcknAua, (lntsrnutionat ti-unAnuAs) sllsncksroon.)

F proto88or cks titterutiíru IsA-tnm-i Ullckis n 8o ctu88Ì Is
Stamm Persekt emst Dativ sein

Praep.
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kuuer-oratiôn air Hlselrier su^rsr Dursrrns. I^s maiestát o lo stilo

Gen.
Praep.

o Is Ivvatiôu o Is meckitatious ckslseta-tum omiri Is ckiseipulos. u. s. k.

Das i in le^tumi drückt das Vorsichgehen der Handlung aus (Ire

was reacting.)
Probe aus àz1o-?rg.lloa (Hsnckerson.)

?or tire somirisnesmeut, lNö àvllll tirs trackuetiorr in à^Io-
b'rauea ok tirs lutrockuotioir êorivsà b)' ?rot. rVuA. Xsrelrlrotls to
Ire's ackirriralrle manuel, ,damplst Oaurs ot Volapülr" ok vvliielr tirs
oetiàillô sckitinn wsrs puìllisà in 1887 : Dìrs création ok an Ulli-
vsrssl làllAUS kor tirs intsrnational relations ok psuplss dv àll
ijirestion nriieli sontroverssck sines tire àse-sspìisms sisole.

Probe aus kìrosoix, ssu Nuntius I^atillus intsrnatiorralis:
liatine lo^uoris? k-atins non loc^unr. I^o<iusris ns latine?

5Inu k-atins, seck ^n^lies. L»o antsnr Kalliee st dsrmanice.
Dornina I'ri<ricka : ,51sum tidi amorsm maniksstars non possum."
I^ominus Lalickus: ,Lur —
Dom Dr. ,(juia arnorsrn non lralrso."

Probe aus Dsperanta: IiillAvo illìvrllàvià.
Da Iin<^vo Lsjrsranto estas elcstsrorckinars kaoila. Da tutan
Die Sprache ist außerordentlich leicht Die ganze

Frauratilron ris la lingvo oni povas sllsrni sn ärrono cka Iroro, Iraj
Gram. man kann lernen in 2 Stunden und

la tutau lin^von sn DsIIcaj ta^o.
Sprache einigen

l kksiliuxua vulgsrs (Übergangssprache) Steiner:
^ro? vorrvkts „

Das. vul^ars: 51 s stupickô ss molcakár cks ns Iromino szriritoss
l'as. corràts: lins stupicka nrolrakor

dumm lustig machen Mann gescheit

eansís cks sus ^rancks sarás. 51i avouir savir to/s, ckass nri Irar
eansis iras avrrir ckiliitrr to?.s

wegen Ohren Ich gestehen sagen ich haben

ts sarás tu ^rancks >>ro ns Irnnrino, at )-u oonkessirss e»alrs, ckass vu
iras ^ráncks Ironrino eonksssirss e^alis

die Ohren zu für ihr bekennen ebenfalls

Irarss te sarás tu smalls ^rro »s asso.

iras smálle assô

klein Gscl



— 753 —

Diese wenigen Beispiele mögen zeigen, wie auch bei jenen Systemen, die

Vp. den Vorwurf der Willkürlichkeit machen, die Worte arg zugeschnitten

werden, so daß man selbst ganz eigentümliche Formen erhält, wie InnAvo,
sazrir und âikitir von SàAon, àiesrs.

In Bezug auf Einfachheit und Konsequenz werden Volapük -

und Spelin von den andern Systemen nicht erreicht. Freilich ist

auch Vs>. nicht vollkommen.

Spelin beruht ans den gleichen Prinzipien wie Vp., deshalb wurde hier

von einer Probe Umgang genommen.

Aber öie Katbzahrschuren.
(Lehrer II. in >V., Kt. St. Gallen.)

(Schluß.)

4. Der Lehrer an solchen Schulen.

Ein Lehrer, der nur einige Funken Berufsliebe in seinem Herzen trägt,
wird nur, so laug er muß, an solchen Orten weilen. Zuerst die Ausnahmen

von dieser Regel. Kann ein Lehrer bei seinen Eltern Kost und Logis be-

ziehen, so läßt sich die Sache schon machen. Oder hat ein Lehrer viel Neben-

verdienst oder zwei solcher Schulen, eine für den Winter und die andere

für den Sommer, oder besitzt er eigenen wohlfeilen Grund und Boden,

dann kann er auch an solchen Schulstellen finanzieller Sorgen enthoben sein.

Derartige erleichternde Umstände trifft mann aber nicht allerwegen, eher das

Gegenteil.

Der wirkliche Schulgehalt für die Halbjahrschulen beträgt im Kanton

St. Gallen nach Abzug des Beitrages an die Pensionskasse 780 Fr. Ans
dieser Summe soll der Lebensunterhalt für ein ganzes Jahr bestritten werden.

Was sind diese paar hundert Fränklein für eine Familie! Da bleibt der

Lehrer ein armer Schlucker. Achtung genießt er wenig oder gar keine. Die
Banern merken gar bald, daß im Schnlhause Armut herrscht. Sie halten

auch den Schulmeister für ihresgleichen. Mit einem saftigen Stück Speck, mit
einem Dutzend Eier, mit ein paar Reiswellen glauben sie des Schullehrers

Zorn bei allfälligen Absenze» besänftigen zu können. Ja so ein Stöcklein

Butter oder ein rechter „Stumpen" Erdäpfel würden des arm besoldeten Schul-
Meisters Küche nicht übel zieren. Nimmt aber der Lehrer solche Geschenke an,

dann ist es auch um sein Ansehen geschehen. Er mag noch so arm sein, aber be-

stechen lassen soll sich ein Lehrer niemals. — Wie gestaltet sich die Rechnung

für einen Lehrer an einer Halbjahrschule?
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